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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer» und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrts verkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anftalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Wfeunige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


| Die Redaktion. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. September. Der Herr Ober⸗ 
präſident, Wirkl. Geheimrath v. Bennigſen bringt 
folgenden Allerhöchſten Erlaß zur öffentlichen 
Kenntniß: 

Ich kann die Provinz Hannover nicht ver⸗ 
laſſen, ohne Meiner lebhaften Befriedigung über 
die Mir während Meines mehrtägigen Aufent- 
haltes allſeitig entgegengetretenen Zeichen warmer 
Sympathie ſeitens ihrer Bewol ner Ausdruck zu 
geben. Jusbeſondere ot ee fic) dies auf ben 
ebenſo herzlichen wie großartigen Empfang, wel⸗ 

en Mir und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Meiner Gemahlin die Behörden und 
Bewohner der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Hanno⸗ 
bey bereitet haben, und gereicht es Mir zum 
gus beſonderen Vergnügen, hierfür Meinen 

ank und Meine volle Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. 

Ich beauftrage Sie, dies der Provinz ſowie 
allen Betheili ten bekannt zu geben. 

Sprlage, den 21. Sep.ember 1889. 

Wilhelm R. 


An den Oberpräfidenten der Provinz Hannover. 


0 


— Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von 
Bismarck trifft morgen, Mittwoch, aus Hom⸗ 
burg v. d. H, wo ſie mit erſreulichem Erfolge 
die Kur gebraucht hat, zum kurzem Aufe rthatt 
in Berlin ein, um ſich nach Friedrichsruh zu 
begeben. ; 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminiſter Graf Herbert v. Bismarck, iſt 
heute aus Friedrichsruh in Berlin eingetroffen. 

— Der Kultusminiſter hat im „Zentral⸗ 
blatt für die geſammte Unterrichtsverwalkung in 
Preußen“ eine Bekanntmachung erlaſſen, in wel⸗ 
cher darauf hingewieſen wird, daß in der „Ga⸗ 
ceta de Madrid“ vom 22. Juni d. K. die Kom⸗ 
riff (ds die L00jiibvige Feier der Entderfung 
Ame 55 die Abfaſſung eares dieſen Gegenſtano 
behandeln icht Geſchichtswerkes ausgeſchrieben hat, 
welches IM fan in ſpaniſcher, ſondern auch 
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher 
oder portugieſiſcher Sprache verfaßt fein. kanu. 
Das Nähere über die Höhe des Preiſes, die Ein⸗ 
lieferungsfriſt und die ſonſtigen Bedingungen iſt 
aus der genannten ſpaniſchen Zeitung zu ex 


ehen. N 

be Der Zentralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller hat in Verbindung mit dem Verein zur 
Wahrung der Intereſſen von Handel und Ge⸗ 
werbe in Berlin und dem Vereine zur Wah⸗ 
rung der wirthſchaftlichen Intereſſen von Rhein⸗ 


— 


fand und Weſtfalen in Düſſeldorf eine Kommiſ⸗ 


ſion, beſtehend aus den Herren Fabritbeſitzer 
Moller⸗Brackwede, Geſchäftsführer des Zentral⸗ 
verbandes Bück⸗ Berlin und Generalſekretär 
Beumer⸗Düfſeldorf, nach England entſandt, um 
mit Rückſicht auf die Vorgänge innerhalb der 
Arbeiterkreiſe Deutſchlands ſich aus eigener An⸗ 
ſchauung mit den englischen Arbeiterverhältuiſſen 
bekannt zu machen. Die genannten Herren ha⸗ 
ben die Reiſe nach England heute angecreten und 
beabſichtigen mehrere Wochen ſich der Loſung 
ihrer Aufgabe in England zu widmen. 

Die Herzogin von Edinburg, Groß⸗ 
fürſtin Maria Alexalldrowa von Rußlanc, welche 
längere Zeit zum Beſuch in Petersburg ver⸗ 
weilte, traf geſtern Abend 8 ¼ Uhr von dort auf 
Babnbof Friedrichſtraße in Berlin ein, woſelbſt 
die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Toch⸗ 
ter Viktoria und mehrere Mitglieder der engli⸗ 


egrüßung anweſend waren. Vom Bahnhofe bes 


Bes und der ruſſiſchen Botjchat zur Empfangs⸗ 
A ö 
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tettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Heinr. 


Mittwoch, B. September 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gleitete die Kaiſerin Friedrich die Herzogin direkt rechnet iſt, während in der Zahl von 1878 dieſe[ Nach Deckung aller im verfloſſenen Jahre zur 
Zwei und drei⸗ Poſten namentlich in den Städten und theilweiſe : 2 
viertel Stunden ſpäter als die Frau Herzogin auch auf dem flachen Lande noch mit einbegriffen rungen ermäßigen ſich hiernach die Anlagekonti 
traf dann von London kommend auch der Herzog waren. Hier allein iſt die Urſache jenes nur der Union von 58,655,039,95 Mark im Vor⸗ 
von Edinburg in Berlin ein. Heute früh haben ſcheinbaren Rückganges zu ſuchen. ö 
Berlin wieder ver⸗ fluß die Ausſonderung dieſer Beträge aus dem mäßigung ſteht eine Stärkung der Betriebs⸗ 
laſſen, um ſich zunächſt auf einige Zeit nach Ko- Stelleinkommen und deren Zuſetzung zu den Fonds reſp. eine Verminderung der Kreditoren 
ſachlichen Koſten herbeigeführt, zeigen z. B. die in mehr als gleicher Höhe gegenüber, ſo daß eine 
Hier iſt 1878 das Durch⸗ ſehr erwünſchte Konſolidirung der finanziellen 
Lage der Union eingetreten iſt. 
Mai d. J. hat auch der Union empfindliche 


nach dem Hotel Continental. 


der Herzog und die Herzogin 


burg zu begeben. 


— Das „Armee ⸗ Verordnungsblatt“ enthält Zahlen für Berlin. } 
ſchnittseinkommen mit 2063, 1886 mit 1675 


folgende Allerhöchſte Kabinetsordres, 


1) betreffend den Helmadler der Garde⸗ Mark angegeben. e 
Grenadier⸗ beziehungsweiſe Garde - Grenadier-|foften fielen auf jeden Schüler 1878 im Ganzen Opfer auferlegt. Die Gewinn⸗Einbuße, welche 
5 36 55,51, an perſönlichen 35,18 und dadurch hervorgerufen wurde, beziffert ſich auf 
Während alſo die Geſammtkoſten ca. 400,000 
Aktienkapitals. 


Landwehr⸗Regimenter: 


„Ich beſtimme hierdurch: 1) Offiziere und 32,71 Mark. W t eſam 
Mannſchaften der Garde⸗Grenadier⸗Regimenter um 9 Prozent ſtiegen, fielen die perſönlichen um 
tragen fortan den Adler mit Gardeſtern nach der 6 bis 7 Prozent. Selbſt, wenn die Verſchieden⸗ 
bei den Garde⸗Infanterie Regimentern gültigen heit der Bedeutung der Zahlen nicht auf das 
Probe. Die hiernach erforderlichen Beſchaffungen ausdrücklichſte hervorgehoben wäre, ijt daher bei 
haben nach Maßgabe verfügbarer Mittel ſtattzu⸗ nur einiger Gewiſſenhaftigkeit der Sach 


2) Die Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Re⸗ klar zu erkennen, und tft dieſer neueſte deutſch⸗ N den Mitgli 
tſein großes Feſteſſen. 


finden. 


gimenter tragen auf ihrem bisherigen Helmadler freiſinnige Verhetzungsverſuch, wenn auch nich 
den für die Garde⸗Landwehr⸗Regimenter vorge⸗ mala fide, fo doch mindeſtens mit der größten 
Das Leichtfertigkeit und allem Maugel an Gewiſſen⸗ 
Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu haftigkeit inſcenirt. 


ſchriebenen Stern mit Landwehrkreuz. 


veranlaſſen. Küſtrin, den 28. Auguſt 1889. 


Wilhelm. von Verdy.“ 


2) betreffend die künftige Benennung des geſtern Abend mittels Sonderzuges auf dem 


1. hannoverſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 13: 


„sch erkläre Mich hierdurch, in ebvender zum Anhalter Bahnhof auf der Verbindungsbahn 
Anerkennug der von dem 1. haunoverſchen Ulanen⸗ erfolgte. 


Regiment Nr. 13 im letzten Feldzuge bewieſenen 
glänzenden Tapferkeit, zum Chef dieſes Regiments 
und beſtimme, daß das Regiment fortan den Na⸗ 


men „Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. hannoberſches) d. J. an den Großfürſten Paul von Rußland 
Nr. 13“ zu führen hat, die Offiziere und Mann⸗ verheirathet, Großfürſt Paul oon Rußland, und 
ſchaſten deſſelben auch Meinen Namenszug in den ein ſi 
Feldern der Epauletten beziehungsweiſe Schulter⸗ chi 
ſtücke zu tragen haben. Das Regiment habe Ich] früheren Gouverneur des Kronprinzen, von Lüders 


von Vorſtehendem direkt benachrichtigt. Die be⸗ 
treffende Bekanntmachung an die Armee hat das 
Kriegsminiſterium zu veranlaſſen. Daſſelbe hat 
Mir auch eine Probe des Namenszuges zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen. Hannover, den 13. Sep⸗ 
tember 1889. Wilhelm.“ 

3) betreffend die künftige Benennung des 
haunoverſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 13: 

„Ich beſtimme, daß das hannoverſche Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 73 künftig die Benennung Vil 
ſilier⸗Regiment General-Feldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen (hannoverſches) Nr. 73“ 
führen ſoll und beauftrage Sie, dieſe Meine Be⸗ 
ſtimmung der Armee bekannt zu machen. Han⸗ 
nover, den 13. September 1889. Wilhelm.“ 

— Die franzöſiſchen Kammerwahlen 
ſind ſo ausgefallen, wie ſie nach vage der Dinge 
ausfallen mußten. Es bleibt im Weſentlichen 
Alles beim Alten. Bezeichnend für den Cha⸗ 


rakter der Situation iſt, daß beide Parteien, berichtet: Se. 
Republikaner wie Reaktionäre, fic) mit dem Er⸗ Bergleute des Deiſters durch einen bergmänni⸗ 
gebniß der Abſtimmung zufrieden erklären: ein ſchen 
Beweis, wie jeder mit dem Gefühl der Res durften. 
ſignation in den Kampf ging und eine Art freu⸗ Belegſchaft mit ihren Besten in bergmännischer 
diger Ueberraſchung empfindet, daß das allge⸗ Tracht am Mittwoch von Barſinghauſen, Egeſtorf 


meine Stimmrecht ihm nicht ſchlimmer mitge⸗ 
ſpielt hat. , 
menden Stichwahlen den Beſtand ber antirepu⸗ 
blikaniſchen Oppoſition, wie die Organe der 


letzteren behaupten, auf 225 Mitglieder bringen, 


oder es bei nur 200, dem Fazit des Rechen⸗ 
exempels der republikaniſchen Blätter, bewenden 
laſſen werden, iſt in der Hauptſache vollig gleich⸗ 
ültig. Die wegen der Zukunft Frankreichs 

Rathe geze ene ſonveräne Wählerſchaft hat 

für diesmal abgelehnt, ihr Gewiſſen mit d 
Verantwortung für einen radikalen Umſchwung 
der Situation zu belaſten. Sie hat den Par⸗ 
teien die bisherige Vertheilung von Sonne und 
Wind belaſſen und damit zu verſtehen gegeben, 
daß fie zwar das republikaniſche Regime vor der 
Hand noch nicht fallen laſſen will, aber ihm ein 
ſtändiges Mene Tekel in Geſtalt einer ſtarken 
und von den Sympathien weiter Kreiſe ſolide 
geſtützten antirepublikaniſchen Minorität hinzu⸗ 
geſellt. Ein ſehr verſtändlicher Wink an die 
Adreſſe der herrſchenden Parteien, fortan ihrer 
öffentlichen Pflichten getreuer als bisher zu wal⸗ 
ten oder gewärtig zu ſein, daß bei dem nächſten 
Appell an das allgemeine Stimmrecht ein ſtren⸗ 
ges Gericht über die Sänmigen ergehen werde. 

— Der Zuſtand des Großfürſten Kon 
ftantin hat ſich jetzt derart gestaltet, daß die 
Aerzte nicht mit Genauigkeit vorherſagen konnen, 
wann den Leiden des hohen Kranken ein Ziel 
geſetzt werden wird. Der Großfürſt iſt augen⸗ 
blicklich geiſtig vollſtändig umnachtet und erkennt 
Niemanden mehr, außer ſeiner Tochter, der Ki: 
uigin Olga, die gerade darum genöthigt war, 
unabläſſig an dem Krankenbette ihres Vaters zu 
verweilen. Der Großſürſt wird ſtundenlang in 
einem Rollſtuhl umhergefahren und ißt und trinkt, 
was ihm dargereicht wird, wie er ſich denn über 
haupt, abgeſehen von dem Dunkel, das auf 
Heer Geiſte liegt, körperlich leidlich wohl be 

indet. 

— Den Volksſchullehrern gilt bekauntlich 
ein ſehr erheblicher Theil der deutſchfreiſinnigen 
Verhetzungsbeſtrebungen. Es iſt noch in friſcher 
Erinnerung, mit welchem Eifer und mit welchen 
Entſtellungen des Sachverhalts dies anläßlich der 
in dem laufenden preußiſchen Etat für Lehrer und 
Geiſtliche ausgebrachten Mehrausgaben in Scene 
geſetzt wurde. Nachdem dieſer Verſuch gegen⸗ 
über dem zahlenmäßigen Nachweiſe der für die 
Volksſchullehrer, die Emeriten und Hinterbliebe- 
nen vorgeſehenen Summen und der Auerkeunung, 
welche die erhöhte Fürſorge des Staates in den 
Kreiſen der Lehrer fand, aufgegeben werden mußte, 
wird ein neuer Verhetzungsverſuch unternommen, 
indem an der Hand der amtlichen Erhebung über 
das preußiſche Volksſchulweſen die Behauptung 
eines ſtarken Rückganges der Durchſchnittsbeſol⸗ 
dung der Lehrer und damit eine entſprechende 
Verſchlechterung ihrer materiellen Lage herbeige⸗ 
führt ſei. Dieſe Behauptung wird auf den dabei 
ermittelten Durchſchnittsbetrag des Stelleneinkom⸗ 
mens für 1878 und 1886 (1441 und 1279 
Mark in den Städten, 955 und 954 Mark auf 
dem flachen Lande) gegründet. Dabei werden 
dieſe Zahlen einfach als gleichwerthig betrachtet 
und daraus der Schluß einer erheblichen Ver⸗ 
ſchlechterung der materiellen Lage der Lehrer ge⸗ 
zogen. Allein dieſe Zahlen bedeuten, wie dies in 
der amtlichen Veröffentlichung der Spulſtatiſtik 
übrigens ausdrücklich hervorgehoben, durchaus 


eps daſſelbe. Abgeſehen davon, daß in der Sta⸗ 


tiſtik von 1878 noch die Mittelſchulen mit ihren 


hoheren Gehältern inbegriffen waren, liegt der 


wejentliche Unterſchied darin, daß 1886 überall 
das Stelleneinkommen ausſchließlich des Werthes 
der freien Wohnung und der freien Feuerung be- 


Ob nun die am 6. k. M. vorzuneh⸗ 


zu 
es 
er 


Welchen Ein⸗ 


An Volksſchulunterhaltungs⸗ 


„75, 1886 


— König Georg von Griechenland traf 
auf der Rückreiſe von Kopenhagen nach Athen 


Stettiner Bahnhof ein, von wo die Fahrt bis 


Hier lief der Zug Punkt 7 Uhr ein. 
Auf dem abgeſperrten Perron wurde der König. 
in deſſen Begleitung ſich der Kronprinz Conſtantin, 
deſſen Schweſter, Prinzeſſin Alexaudra, ſeit Juli 


zahlreiches Gefolge befand, vom hieſigen grie⸗ 
chen Geſandten Vlachos, dem Hofmarſchall, 


mit Gemahlin und zahlreichen hier lebenden 
Landsleuten empfangen. Der König, welcher 
Zivilkleider trug, reichte jedem einzelnen die Hand, 
die Großfürſtin Paul zeichnete ganz bejenders 
Frau von Lüders aus. In den kaiſerlichen Warte⸗ 
zimmern harrte die Kaiſerin Friedrich mit 
ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Victoria, 
Sophie und Margarethe, der Begrüßung der 
Durchreiſenden, mit denen ſie auch das vom 
Bahnhofsreſtaurateur Meutberger ſervirte Diner 
einnahm. Um 8 Uhr verabſchiedeten ſich die 
Reiſenden wieder von der Kaiſerin Friedrich und 
den Prinzeſſiunen, und ſetzten die Rückreiſe, vor⸗ 
läufig bis Wien, weiter fort, wo ſich ihnen die 
Königin Olga auf dem Wege nach Athen an⸗ 
ſchließen wird. 

L lieber eine dem Kaiſer von den Berg⸗ 
leuten des Deiſters dargebrachte Ovation wird 
als Nachtrag zu den hannoverſchen Kuljeriagen 
Majeſtät hatte geſtattet, daß die 
Lampenzug ihre Huldigung darbringen 
In einem Sonderzug begab ſich die 


und Wennigſen zur Kaiſerallee bei Springe, nahm 
hier Aufſtellung und rückte unter Führung des 
Bergrathes v. Detten mit brennenden Gruben- 
lampen nach dem Jagdſchloß, zu welchem kurz 
vorher der Kaiſer von der Jagd im Saupark 
zurückgekehrt war. Der Kaiſer ſtand inmitten 
ſeiner fürſtlichen Gifte auf der Schloßtreppe und 
ließ den langen Zug der während der Arbeits⸗ 
einſtellungen dieſes Frühjahrs treu bei der Ar⸗ 
beit gebliebenen Bergleute vorbeimarſchiren, den 
ehrerbietigen Gruß eines Jeden freundlich er⸗ 
widernd. Während des Vorbeimarſches erkundigte 
ſich der oberſte Bergherr bei dem Bergrath von 
Detten nach den Arbeits⸗ und Lebensverhältniſſen 
der Bergleute und ſprach wiederholt ſeine be⸗ 
ſondere Befriedigung und Auerkennung darüber 
aus, daß die Bergleute während des Bergarbeiter⸗ 
ausſtandes trotz aller Aufreizungen das Ver⸗ 
trauen und die Treue der königlichen Verwaltung 
bewahrt hätten. Nach dem Vorbeimarſch erbat 
ſich der Bergrath v. Deiten die Erlaubniß zu 
folgender kurzen Anſprache: „Ew. kaiſerliche und 
königliche Majeſtät wollen Allergnädigſt geruhen, 
die Huldigung der königlichen Bergleute am Deiſter 
in einer ſchlichten bergmänniſchen Aufwartung 
huldreichſt entgegenzunehmen. Es gereicht mir 
zur höchſten Ehre und Freude, Ew. Majeſtät 
eine Belegſchaft vorführen zu dürfen, welche in 
eruſter Zeit der foniglidjer Verwaltung die 
Treue und das Vertrauen bewahrt und in der 
Stunde der Gefahr die Grundveſten der Arbeit, 
die Autorität und Disziplin. nicht hat zu 
Schanden werden laſſen. Mit dieſer unverbrüch⸗ 
lichen Treue und unbegrenzten Verehrung und 
Liebe ſtehen die Bergleute am Deiſter zu Ew. 
Majeſtät, heute wie immer, in guten wie in 
bojen Tagen, und rufen mit mir: Ew. Majejtát, 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und oberſter Berg⸗ 
herr, lebe hoch!“ Ein dreimaliges Hoch ließ die 
Begeiſterung erkennen, mit welcher ein Jeder 
ſeinem Kaiſer zujubelte, welcher, dem Bergrath 
v. Detten die Hand reichend, ſeine Freude und 
den Dank über dieſe Ovation treuer Bergleute 
ausſprach. Der Kaiſer ließ ſich darauf die 
Beamten vorſtellen und richtete an dieſe gleich⸗ 
falls anerkennende Worte über das gute Ber: 
halten der Belegſchaft. Auch während des Ab⸗ 
marſches blieb der Kaiſer auf der Treppe des 
Schloſſes, ſtets die Grüße der vorbeiziehenden Berg⸗ 
leute erwidernd. Nach beendetem Vorbeimarſch 


wurde der Bergrath v. Detten zur Tafel be⸗ w 


fohlen. Am anderen Morgen ſprach derſelbe 
der Belegſchaft in einer Bekanntmachung im 
Allerhöchſten Auftrage den Dank und die An⸗ 
erkennung über das gute Verhalten während des 
Ausſtandes aus. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der „Dortmunder Union“ gelangte 
der Bericht der Direktion und die Bilanz für 
das abgelauſene Geſchäftsjahr 1885 89 zur Vor⸗ 
lage. Die Bilanz ergiebt einen Bruttogewinn 
von 5,271,399,08 Mark, außerdem iſt durch den 
Umtauſch von alten Stammaktien gegen Aktien 
Lit. A. ein Buchgewinn von 81,000 Mark ent⸗ 
ſtanden. Die General⸗Unkoſten betragen 285,286,77 
Mark, die Zinſen für fundirte Schulden ac. 
1,100,777,12 Mark. Nach eng derſelben ver⸗ 
bleibt auf dem Gewinn⸗ und Veilujtfonto ein 
Ueberſchuß von 3,966,335,19 Mark. Der Auf⸗ 
ſichtsrath beſchloß, vorbehaltlich der ſpeziellen 
Reviſion der Bilanz durch die Einzelkommiſſio⸗ 
nen, der Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Dividende von drei Prozent auf die Aktie 
Litt. A. vorzuſchlagen, alſo nach Abzug der ſtatut⸗ 
reſp. vertragsmäßigen Tantiemen einen Betrag 


Ausführung gelangten Neubauten und Verbeſſe⸗ 


jahre auf rund 57,250,000 Mark. 


verhalt die Regierung im Induſtrie⸗Palaſt der Elyſeeſchen 


den Vorſitz. 


Dieſer Er⸗ 


Der Streik im 


kark, gleich einem Prozent des 


Frankreich. 
Paris, 22. September. Geſtern Abend gab 


Felder den Mitgliedern des Eiſenbahnkongreſſes 
Die Miniſter Ronvier 
(Finanzen) und Yves Guyot (Bauten) führten 
f Spuller, Miniſter des Aeußern, 
Alphons v. Rothſchild und alle andern Leiter der 
franzöſiſchen Eiſenbahnen, viele hohe Beamten 
und ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten, im 
Ganzen 700 Perſonen, waren anweſend. Wäh⸗ 
rend des Eſſens ſpielte die Muſik der republi⸗ 
fanifchen Garde (Pariſer Stadtſoldaten) die Na⸗ 
tionalhymne eines jeden bei dem Kongreß vertre⸗ 
tenen Landes auf. Jedesmal, wenn mit einer 
Hymne begonnen wurde, erhob ſich die ganze 
Verſammlung. Ehe man zu Trinkſprüchen über⸗ 
ging, ereignete ſich ein eigenthümlicher Zwiſchen⸗ 
fall. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ingenieure 
verließen plötzlich den Saal, da ihre National⸗ 
hymne — ob mit Abſicht oder aus Vergeßlichkeit, 
muß dahingeſtellt bleiben — nicht vorgetragen 
worden war. Spuller bemerkte ihr Weggehen 
und ſandte ihnen die Herren feines Generalſtabes 
nach, um ihnen ſein Bedauern auszudrücken und 
ſie zum Bleiben zu beſtimmen. Sie nahmen 
darauf ihre Plätze an der Feſttafel wieder ein. 
Inzwiſchen hatten die Reden bereits begonnen. 
Die erſte galt dem Präſidenten Carnot, den die 
Ingenieure, obgleich er heute das Staatsoberhaupt 
Frankreichs iſt, noch immer zu ihrer Familie 
zählen. Der Trinkſpruch auf Rouvier wurde 
auch ſehr gut aufgenommen. Beſonders groß war 
aber die Begeiſterung, als der ruſſiſche Staats⸗ 
rath und Leiter der ruſſiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, Werſchowsky, auf den Wohlſtand Frank⸗ 
reichs und das Wohlergehen ſeines Volkes trank. 
Die ganze Verſammlung erhob ſich und brachte 
Rußland und Frankreich ſtürmiſche Hochrufe dar. 
Heute begaben ſich die Kongreßmitglieder nach 
Fontainebleau, wo fie von Carnot empfangen 
wurden, der fic) bei den heutigen Wahlen nicht 
betheiligte. 

Paris. 23. September. Es ſtehen noch die 
Wahireſultate von 16 Bezirken aus; definitiv 
gewault quo : 224 Republikaner, 86 Monarchiſten, 
DL Bonapartiſten und 22 Bonlangiſten. 177 
Stichwahlen haben ſtattzufinden, von denen 
vorausſichilich 135 für die Regierung günſtig 
ausfallen werden. — ; 


Nußland. i 

Petersburg, 23. September. Trotz aller 

gegenteiligen Meldungen wird, wie verlautet, 

Herr v. Giers der Entrevue in Potsdam bei 

wohnen. Herr v. Giers trifft bereits die Vor⸗ 
bereitungen zur Reiſe nach Berlin. 


Das belgiſche Heer beſteht im Frieden aus 
4 Infauterie⸗Dioiſtonen mit zuſammen 9 Brie 
gaden, 2 Reiter ⸗Diviſionen zu je 2 Brigaden, 
2 Feldartillerie-Brigaden, 1 Feſtungsartillerie⸗ 
Brigade, 1 Regiment Genie, 1 Bataillon Train, 
1 Bataillon Verwaltungstruppen, 2 Diszi⸗ 
plinar⸗Kompagnien und 4 Korrektions⸗-Kom⸗ 
pagnien. 

Es treten noch binzu eine Reihe von An⸗ 
ſtalten, wie die niedere und die hohere Kriegs⸗ 
ſchule, die Pupilleuſchule für Kinder von Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren (600 Kinder), eine 


Reitſchule, eine Fechtſchule, eine Schule für 


Jufanterie-Pionierdienſt, eine Schießſchule für 
Jufanterie und Artillerie, eine Gewehrfabrik, Ge⸗ 
ſchützgießerei und Arſenal. 

Die belgiſche Infanterie iſt in 19 Regi⸗ 
menter eingetheilt und beſteht aus einem Gre⸗ 
nadier⸗ Regiment mit 4 aktiven Bataillonen, 
1 Karabinier Regiment mit 6 aktiven Bataillonen, 
3 Jäger⸗ Regimentern mit je 3 aktiven und 1 
nichtaktiven Bataillon und 14 Linien⸗Jufanterie⸗ 
Regimentern mit je 3 aktiven und 1 nicht⸗ 
aktiven Bataillon. Jedes Safanterie-Iegiment hat 
überdies noch ein Depot. Die Bataillone haben 4 
Kompaguien. 

Die Reiterei beſteht aus 2 Regimentern 
Guiden, 2 Regimentern Jager und 4 Regi⸗ 
mentern Lanziers. Jedes Regiment hat 5 Schwa⸗ 
dronen. Die Reiterei ijt mit Säbel und 
kurzem Karabiner beziehungsweiſe mit Lanze be⸗ 


affuet. 

Die Artillerie hat 4 Feldartillerie⸗Negi⸗ 
menter, wovon das 1. und 3. je 8 fahrende und 
2 Reſerve Batterien, das 2. und 4. je 7 fahrende, 
2 reitende und 1 Neſerbe- Batterie hat, mithin 
zählt die Feldartillerie 30 beſpzunte fahrende 


Batterien, 4 beſpaunte reitende und 6 nicht be⸗ 


{paunte Batterien. 

Die Fuß⸗ oder Feſtungeartillerie iſt 3 
Regimenter zu je 16 Bacterien ſtark, jedes Re⸗ 
giment hat außerdem noch 1 Reſerve⸗Bat⸗ 
terie. 

Das Genie = Regiment hat Stab und 12 
Kompagnien, außerdem zählen zu ihm eine Kom⸗ 
pagnie Feldtelegraphie, 1 Kompagnie Feſtungs⸗ 
telegraphie, 1 Kompagnie Pontoniere, 1 Eiſen⸗ 
bahn⸗Kompagnie und 1 Kompagnie Arbeiter. 

Zum Heere gehört noch weiter die Gendar⸗ 
merie, welche 57 Offiziere, 2290 Mann und 1576 
Pferde zählt. 

Die Friedensſtärke des belgiſchen Heeres iſt 
ohne Gendarmerie rund 2900 Offiziere, 44,000 
Mann, 10,000 Pferde. Die Stärken der ein⸗ 
zelnen Truppentheile find ziemlich niedrig, indem 
ein Jufanterie⸗ oder Jägerbataillon 20 Offiziere, 


pagnie eine durchſchnittliche Stärke von 4 Difie 


zieren, 18 Unteroffizieren, 3 Spielleuten und 68 
Mann, zuſammen rund 90 Mann. 

Das Grenadier - Regiment und das Kara⸗ 
binier⸗ Regiment, welche eigentlich eine Art 
Gardeſtellung einnehmen, ſind etwas ſtärker. 
Ein nichtaktives Bataillon ſoll 20 Offiziere, 55 
Mann ſtark ſein, hat aber die Offiziere bei weitem 
nicht vollzählig. 

Auch die Artillerie hat nur ſchwache Bat⸗ 
terien, indem für 6 beſpannte Geſchütze 5 Offi⸗ 
ziere, 89 Mann, 62 Pferde bei den Feldbatterien 
vorhanden ſind. y 

Nur die Reiter⸗Regimenter find nahezu auf 
Kriegsſtärke, da ſie 45 Offiziere, 710 Maun und 
680 Pferde ſtark ſind. I 

Wenn nun ſchon die Etatſtärken ziemlich 
niedrig erſcheinen, ſo ſind die Truppen in Wirk⸗ 
lichkeit noch viel ſchwächer, da aus Erſparniß⸗ 
gründen bei der Infanterie nur 2 Jahrgänge un⸗ 
ter der Fahne ſind, während der 3. und 4. Jahr⸗ 
gang beurlaubt iſt. Dieſe werden alsdann zu 
den Herbſtübnngen auf kurze Zeit einberufen. 
So kommt es, daß die Infanterie⸗Kompagnien 
Trab find, wenn jie mit 40 Mann ausrücken 

önnen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stetlin, 25. September. Wir wollen nicht 
unterlaſſen noch beſonders darauf auſmerkſam zu 
machen, daß am 15. Oktober der Schluß der 
Ausſtellung für Unfallverhütung 
in Berlin ſtattfindet, und daß durch den Extra⸗ 
zug, welcher am nächſten Sonntag von hier zum 
letzten Male abgelaſſen wird, noch einmal eine 
billige Gelegenheit zum Beſuch derſelben ge⸗ 
boten wird. 

— Aus A wird unterm 22. d. M. 
geſchrieben: Ein Böttchermeiſter aus 
Stettin hatte dort eine zwölfjährige Zucht⸗ 
bausſtrafe wegen Raubes zu verbüßen, welchen 
er in der Nähe von Stettin verübt hatte. Nach⸗ 
dem er nun vor einiger Zeit neun Jahre von 
der ihm zuerkannten Strafe verbüßt hatte, wurde 
ihm in Folge ſeiner guten Führung der Reſt 
derſelben im Guadenwege erlaſſen, worauf ſeine 
Freilaſſung erfolgte. Er beſchloß ſodann, mit 
ſeiner Frau und ſeinen vier Kindern nach Bra⸗ 
ſilien auszuwaudern, und traf zu dieſem Zweck 
mit ſeiner Familie vorgeſtern hier ein. Ganz 
unerwartet wurde indeß ſein Reiſeplan ae 
kreuzt. Eine in Lübeck wohnende Wittwe, wel 
von dem Böttchermeiſter angeblich ebenfalls be⸗ 
raubt worden war und von deſſen Freilaſſung 
und Reiſeabſichten nach Braſilien gehört hatte, 
war ſchon vorher hier eingetroffen und hatte ſeine 
halten beantragt, welche denn auch 
ſogleich nach feiner Ankunft erfolgte. Frau und 
Kinder bezogen hier vorläufig ein Logis. Die 
Wittwe behauptet, der Verhaftete habe das ihr 
geraubte Geld verborgen 8 und benutze 
daſſelbe jetzt zur Reiſe. r Beſchuldigte er⸗ 
klärte dagegen, er habe von ſeiner Familie 800 
Mark zur Auswanderung erhalten. Wegen des 
Vorfalls iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 

Während der Fahrt von Riga nach hier 
ſprang geſtern der 21jährige Hutmacher Karl 
Flögel — angeblich aus Stettin — von dem 
Dampfer „Oſtſee“ auf offener See über Bord, 
nachdem er vorher auf dieſe That bezügliche un⸗ 
ſinnige Redensarten geführt hatte. Sofort 
5 Retlungsverſuche hatten keinen 

rfolg. 

*Strafkam nerverhandlungen vom 24, 
September. In aufrichtiger Weiſe geſteht der 
Diennknecht Guſtav Arndt aus Falkenwalde 
dem Gerichtshofe, daß er den ihm zur Laſt ge⸗ 
legten ſchweren Diebſtahl begangen habe, wie er 
jedech dazu gekommen ſei, wiſſe er ſelbſt nicht. 
Beim Saudfahren am 15. Juni hatte er in der 
Nähe der Grube ein Haus geſehen, das ihm im 
Augenblick meuſcheuleer erſchien. Er ſchlug eine 
Scheibe ein, ſtieg in das Innere des Gebäudes 
und eignete ſich außer einem kleinen Geldbetrage 
mehrere für ihn unbrauchbare Sachen an. Bei 
ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit werden ihm 4 
Monate Gefängniß zuerkannt. 

Der Arbeitsburſche Otto Brüders⸗ 
dorf aus Grabow hat bei der Entwendung von 
11 Tauben das Schloß mit einem Nagel geoffuet 
und dadurch den Diebſtahl zu einem ſchweren 
gemacht. Auch ihm werden mildernde Umſtände 
zugebilligt, immerhin aber eine Geſängnißſtraft 
von 3 Monaten zudiktirt. 

Grücklicherweiſe kommt es nicht oft vor, daß 
Brüder einander mit dem Meſſer zu Leibe gehen; 
der auf der Auklagebank erſchienene Arbeiter 
Angu ft Krüger aus Pommerensdorf hat es 
am 31. Mai d. J. aber fertig bekommen. Sie 
waren auf der Arbeitsſtelle wegen einer ganz 
geringſügigen Sache in Streit gerathen, halten 
lich gegeuſeitig erſt mit Fäuſten geſchlagen 
und ſedann griff der Angeklagte zum Meſſer, um 
auf ſeinen Binder loszuſtechen. Der Meſſer⸗ 
ſtecher erhält 4 Monate Gefängniß. 

Wie überall, dulden auch die Gaſtwirthe in 
Züllchow ihre Kunden nur ſo lauge im Lokal, 
wie ſie ſich auſtändig betragen und das SR 
rentabel erhalten, ſobald einzelne, wie die Ar⸗ 
beiter Kröning und Wolter, aber unge⸗ 
müthlich werden, macht der Wirth von ſeinem 
Hausrecht Gebrauch. Beide Angeklagte hatten 
die Nacht hindurch dem Glaſe lebhaft zuge⸗ 
ſprechen und als jie auf Geheiß des Lokalbeſitzers 
ſich am Morgen nicht entfernten, wurden ſie 
wegen Hansſriedensbruchs angeklagt. Kröning 
erhalt dafür 4 Monate, Wolter 1 Monat Ges 
fänguiß. 
g — Um verſchiedene Arzneimittel vom 
Handderkauf in den Apotheken auszuſchließen und 
die hierzu erforderliche Verordnung des Kultus⸗ 
miniſters zu erreichen, iſt unter den Berliner 
Aerzten eine Bewegung eingeleitet worden, um 
aus den Erfahrungen dieſer Herren in der ärzt⸗ 
lichen Praxis das zur Begründung einer ſolchen 
Forderung nöthige thatſächliche Material zu er⸗ 
halten. Zunächſt handelt es ſich um die Beſeiti⸗ 
gung der Karbolſäure vom Handverkauf 
da die unvorjichtige Anwendung derſelben an 
im verdünnten Zuſtande und pe bei 
äußerlichen Verletzungen zahlreiche gefährliche Er⸗ 
krankungen zur Folge gehabt hat, auf welche noch 
kürzlich von Profeſſor Billroth in Wien beſonders 
hingewieſen wurde. Nicht minder gefährlich hat 
fic) das chlorſaure Kali und das chlor⸗ 
ſaure Natron im freien Verkehr erwieſen, 
dem von dem nicht heilkundigen großen Publikum 
die merkwürdigſten Heilwirkungen zugeſchrieben 
werden, während thatſächlich die Arzneimittel, in 


von reichlich drittehalb Millionen Mark zu Ab- 75 Unteroffiziere, 12 Spielleute, 2 Handwerker zu großen Deſen innerlich angewendet, eine tödt⸗ 
ſchreibungen und Reſerveſtellungen zu verwenden. und 278 Mann hat. dies giebt für die Kom⸗ lich wirkende Vergiftung beim Menſcheu erzeugen. 
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Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
40) 


„Ich verirrte mich und es dauerte länger als 
eine Stunde,“ fuhr der Profeſſor fort, nehe ich 
den Weg wieder fand, erſt am Morgen erreichte 
ich tief erſchöpft das Ziel meiner Reiſe, die 
leine, aus wenigen Anſiedelungen beſtebende, 
rings vom Urwald umgebene Stadt New⸗Boſton. 

Während des nächtlichen Rittes hatten die 
Gefahren, die mich fortwährend bedrohten, meine 
ganze Auſmerkſamkeit erfordert; ich hatte nicht 
zurückdenken können an die Erlebuiſſe im Hauſe 
des Mr. Wood, jetzt aber, als ich in Sicher⸗ 
heit war, drängte ſich mir die Erinnerung 


mächtig auf. 

Der Geſchäftsfreund, den ich in New-Bofton 
aufinchen wollte, Mr. Green, war ein alter 
Amerikaner, ich kaunte ihn als einen erbitterten 
Gegner der Sviritiſten; er hatte mir erſt vor 
kurzer Zeit zum Schluß eines Geſchäftsbriefes 
ſeinen wärmjten Dank ansgeſprochen für die 
bernüchtende Kritik des Spiritismus in meinem 
peviibant gewordenen Aufſatz. Daß er einem 
Geſchäftsbriefe einen ſolchen Schluß gab, bewies 
mir, wie ſehr ihm die Sache am Herzen lag, 
denn er fehrieb in ſolchen Briefen nie ein über⸗ 
flüſſiges Wort. 

Mr. Green kannte alle Farmer im weiten 
Un kreis von New Boſton perſönlich, er ſtand 
mit allen in regſter Geſchäftsverbindung, er 
mußte mir auch Auskunft darüber geben konnen, 
ob Mr. Wood oder irgend eines ſeiner Familien⸗ 
mitglieder der deutſchen Sprache mächtig ſei. 

Ich ſtieg in der Herberge des Ortes ab und 
legte mich, erſchöpft wie ich war, nieder, um ein 
wenig zu ruhen, aber es wäre doch vergeblich 
geweſen, ſchlafen zu wollen, ich mußte erſt mit 
Mr. Green ſprechen. 5 

Mr. Green hatte mich ſchon am Abend vor: 
her erwartet; er war erzürnt, daß ich nicht bei 
ihm, ſondern in dem ſchlechten Gaſthaus, der 


verdammten Spiritiſtenherberge, wie er ſich aus⸗ 


drückte, Wohnung genommen hatte, und als ich 


jeeftvigen Abends in mir nachwirkten. 


weiter fragte, theilte er mir mit, Mr. Hanſom, ſinuigwerden, denn hören Sie wohl, Mr. Mond⸗ Feinde zu fliehen! Ich beſchloß, ihm direkt auff gehörten, bemerkte ich, daß die Zehen des Mr. 


der Herbergswirth, ſei ein berühmtes Medium, 
bei ihm verkehrten die Farmer weit aus dem 
Lande, die faſt ohne Ausnahme zu den Spiritiſten, 
gebörten, Da würden Tiſche gerückt, Geiſter 
gekropft und anderer Unſinn getrieben, der ver⸗ 
dammte Spiritismus verwirre alle Köpfe, be⸗ 


berger, ich kann einen Eid darauf ablegen, daß den Leib zu gehen, mit ſcharfen Augen zu be⸗ 
weder der alte Wood, noch ſeine Frau, die ich obachten, und um es zu konnen, mich ſelbſt, 
Beide ſeit dreißig Jahren, noch eines der Kinder, wenn ſpiritiſtiſche Experimente im Hauſe des 
die ich ſeit ihrer Geburt kenne, auch nur ein Mr. Hanfom gemacht würden, bei denſelben nicht 
Wort Deutſch verjteben. Bisher, wenn mir zu betheiligen, ſondern nur zuzuſehen. 

erzählt wurde, die kleine Ellen habe einmal, Dieſen Vorſatz hatte ich noch an demſelben 


ſonders ſeitdem Ellen Wood früher ganz ver⸗ einem Franzoſen, ein anderes Mal einem Spanier Abende Gelegenheit zur Ausführung zu bringen. 


ſtändige Männer verrückt gemacht habe. 
kleine vierzehnjährige Hexe ſei, wie die Spiritiſten 
fic) ausdrückten, ein Medium von hervorragender 
Kraft, man erzähle Wunderdinge von ihr, 

natürlich ſei Alles nichtswürdiger Schwindel. 


Ich athmete bei dieſen Mittpeilungen erleichtert[ Schwindel wiſſen, ſonſt verliere ich noch den ſchaft beizuwohnen. 1 R . 
) ein beiyämendes| Verftano und werde am Ende gar ſelbſt Spiri⸗ Hanſom einen mißtrauiſchen Blick zu, als ich bei 
zu ſein, jo lag mir doch] tiſt!“ 


auf. War es für mich auch ein 
Gefühl, betrogen worden 


die Unſicherheit, in der ich mich befand, viel 


aber ſolchen Unſinn nicht; Ihnen aber muß ich doch 


Die} franzöſiſche und ſpaniſche Geiſterantworten mit⸗ Mr. Hanſom hatte eine Geſellſchaft von Herren 


ee und verſtehe doch ſelbſt keine audere und Damen, theils Einwohner von New⸗Boſton, 
Sprache, als unſer Engliſch, dann glaubte icy; theils Farmer aus der Nachbarſchaft mit ihren 

Frauen, zu einem ſpiritiſtiſchen Abend einge⸗ 
glauben. Ich will gar nichts mehr von dem laden; ich erhielt leicht die Erlaubniß, der Geſell⸗ 
Zwar warf mir Mr. 
Beginn der Tiſchrückverſuche erklärte, mich bei 


Mr. Green befand ſich in der größten Auf⸗ denſelben nicht betheiligen zu können, foudern 


ſchwerer auf dem Herzen. Ich konnte mir nicht! regung und dies wirkte auch auf mich. Erging Zuſchauer bleiben zu wollen, da ich mich nicht 


verhehlen, daß meine bisher ſo feſte Ueberzeugung 
erſchüttert worden war, daß die Vorgänge des 
Ich war 
zum erſten Male in meinem Leben der Zeuge 


von Erſcheinungen geweſen, die ich mir nicht zu 
erklären vermochte, die ſogar unvereinbar waren 


mit den Geſetzen der Wiſſenſchaft und die ich 
doch mit eigenen Augen geſehen hatte. Es be⸗ 
ruhigte mich, daß der ſcharfſinnige, hellſehende 
Mr. Green ſo hart über Ellen Wood urtheilte; 
ich konnte nicht umhin, ihm zu erzählen, was ich 
ſelbſt im Wood'ſchen Haufe erlebt hatte, und 
mich empört darüber auszusprechen, daß der alte 
Wood, um mich leichter zu betrügen, ſeine und 
feiner Kinder Kenntniß der deutſchen Sprache 
frech verleugnet habe. N 

Ich bemerkte im Eifer der Erzählung nicht, 
daß Mr. Green während derſelben immer ernſter 
wurde. „Der Tenfel ſoll die verdammten Spiri⸗ 
tiſten holen, ſie machen mich am Ende auch noch 
verrückt!“ ſchrie er wüthend, als ich zu Ende 
war. „Das haben Sie erlebt, Mr. Mondberger? 
Sie, der gelehrte Profeſſor der Phyſik, der Feind 
Spiritismus, ein Mann, der 
weiß, was er hört und ſieht, und der nicht gläubig 
weiter erzählt, was ihm eingeredet wird? Und 
deutſch war die Antwort? Das iſt zum Wahn⸗ 


es ——— — 


es mir doch wie ihm! Mir war es, als wanke recht wohl fühle, aber er beruhigte ſich, als ich 
mein Verſtand. Wenn wirklich die Woods kein verſprach, keinesfalls ſtören zu wollen. A 
Deutſch verſtanden, und dies war durch Mr.] Das Tiſchrücken ging vor ganz wie geſtern 
Green's Zeugniß unzweifelhaft, dann hatten im Wood'ſchen Haufe, der Tiſch fing nach einiger 
ſie mich nicht betrogen, daun gab es aber auch Zeit an, ſich zu bewegen, ſich zu drehen, ſich zu 
keine natürliche Erklärung für das, was ich er beben und zu ſenken, ganz wie Mr. Hanſom es 
lebt hatte. befahl. Er ſtand ſtill auf Kommando und be: 
Mr. Green war nicht zu bewegen, weiter über wegte ſich dann wieder, das Experiment gelang 
die Familie Wood zu berichten; er wollte nichts vortrefflich zur Freude der ganzen Geſellſchaft 
mehr von Spiritismus bören und über nichts und auch zu meiner großen Genugihunng. Ich 
Anderes mehr, als über Geſchäfte ſprechen. Alsſhätte laut auffubeln mögen, denn mein ſcharf 
wir mit unſerer erjien geſchäftlichen Beſprechung beobachtendes Auge hatte klar und deutlich ge⸗ 
zu Ende waren, wiederholte er die Einladung, in ſehen, wie Mr. Hanſom durch den Druck ſeiner 
ſeinem Hauſe zu wohnen, nicht, obgleich ich noch nervigen Hand den Tiſch bewegte, wie dann die 
mehrere Tage in New⸗Boſton bleiben mußte, um Anderen, ohne es zu wiſſen, ihm halfen. Dies 
das Geſchäft zu Ende zu bringen, welches mich Tiſchrücken hatte nichts Wider⸗ oder Unnatürliches. 
dorthin geführt hatte. Er war überhaupt nicht Ich war geſtern nur blind geweſen, heute aber 
mehr fo freundlich und herzlich, wie bei meinem ſab ich! ee 
Empfang. : Dann ging es ans Geiſterklopfen; auch hierbei 
Mr. Green batte das Haus des Mr. Hanſom wurde daſſelbe Syſtem, wie im Wood'ſchen Haufe 
eine Spiritiſtenherberge und Mr. Hauſom ſelbſt angewendet. Mr. Hanſom führte ſelbſt den über 
ein Medium genannt; es ſtanden mir alſo wahr⸗ das Alphabet ſtreifenden Stift, ein alter, würdiger 
ſcheinlich weitere ſpiritiſtiſche Abenteuer in dieſem Herr, Mr. Whyte, fragte, und eine junge Dame 
Hauſe bevor. Sollte ich Mr. Green bitten, mich ſchrieb die Buchſtaben auf. 
dadurch von denſelben zu befreien, daß er mid) Mit Mühe nur konnte ich das Lachen verbeißen 
in ſein eigenes Haus aufnahm? Nein, es wäre Schon nach den erſten Klopftönen, die freilich 


eine Feigheit geweſen, vor dem heimtückiſchen 


etwas anders klangen, als die geſtern von mir 


Hanſom in ſeinen weiten Stieſeln ſich bewegten, 
und dies thaten ſie bei jedem Klopfen. Der 
biedere Mr. Hanſom beſaß die Kunſt, mit der 
großen Zehe den eigenthümlich klopfenden Ton 
zu geben, dieſelbe Kunſtfertigkeit hatte ſicherlich 
auch Mr. Wood ausgeübt, nach deſſen Stiefeln 
ich geſtern nicht geſchaut hatte. So war denn 
das ganze Kunſtſtück natürlich erklärt als eine 
wahrhaft lächerlich einfache Betrügerei. Ich war 
ſo vergnügt darüber, daß ich mit wahrer Luſt 
dem mich höchlichſt unterhaltenden Schauſpiel 
ferner beiwohnte. 

Die Geifter klopften luſtig Antwort auf alle 
Fragen, welche durch Mr. Whyte ihnen von den 
Anweſenden vorgelegt wurden, und was für 
Antworten! Es war eine Fülle des Blödſiuns, 
der von der gläubigen Geſellſchaft mit Andacht 
angehört wurde. Da meldete ſich durch Klopfen 
der Geiſt eines vor tauſend Jahren geſtorbenen 
Mönches und erzählte auf die Frage. woran er 
geſtorben ſei, daß er ſich aus Verzweiflung mit 
einer Piſtole erſchoſſen habe! Andere Geiſter⸗ 
erzählungen waren nicht minder merkwürdig 
und legten Zeugniß ab für die fruchtbare Phantaſie 
des Mr. Hanſom, der mit bewundernswerther 
Schnelligleit und Sicherheit den Stift über das 
Alphabet führte und richtig klopfte, wenn es an 
der Zeit war. 0 

Endlich wurden die Geiſter müde. Einer er⸗ 
zählte, ich glaube es war die verſtorbene Groß⸗ 
mutter des Mr. Whyte, ſie müßten jetzt wieder 
in den Himmel zurück und dürften nicht mehr 
antworten, kein Klopfen erfolgte mehr, die Ber 
ſammlung war zu Ende. Die ganze Geſellſchaft 
war mit dem Reſultate ſehr zufrieden, jedes 
Mitglied zahlte gern an Mr. Hanſom ſeinen 
Dollar, ich wohl am freudigſten; mein fo tief 
gedemüthigter wiſſenſchaftlicher Stolz hatte ſich 
ja wieder gehoben, ſeit ich den albernen Betrug 
entdeckt hatte. 


ortſetzung folgt.) 


| € zz : La 28 q AAA 


Farbige Seidenſtoffe von | 
Mk. 1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt u. gee 
muſtert (ca. 2500 perſch. Farben und Deſſins) — 
vers. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das 
Fabrit⸗Depot €. Henmeberg (K. u. K. Hof: 


lief.) Zürich, Muſter umgehend. Briefe ko 
20 Porto. > e. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Förderung bon r. 15,000 chm Boden zur An⸗ 
lage eines Kiesgeleiſes bei Wärterpoſten Nr. 107, Strecke 
Tantow—Stolb.gotw, foll vergeben werden. Angebote 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Erdarbeiten zum 
Kiesgeleiſe“ find verſiegelt bis zum 8. Oktober 1889, 
Yu. 10 Uhr an uns einzureichen. Später eingehende 

e bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

gungen rc. find gegen portofreie Einſendung von 
Beſtellgeld auch in 10.52 und 5 H⸗Poſt⸗ 


ſtraße Nr. 1, zu bachen Borſtcher Krohn, Karl⸗ 


it, ben 11. September 1889. : 
Königliches Eifenbahn-Betriebönmt 
Serlin-Stettin, 


Bekanntmachung. 


Die zu Schivelbein am 6. April 1889 verſtorbene 
verehelichte Schuhmachermeiſter Dallmann, Jo- 
hanne geb. Lüdtke, aus Schivelbein hat in 
dem am 18. März errichteten und am 8. Auguſt 1889 


eröffneten Teſtamente ihren Enkel — Sohn eines Soh⸗ 
nes erſter Ehe — den 


r Carl Lampe in 
Amerika unbekannten Aufenthalts auf den ihm geſetzlich 
zukommenden Pflichttheil als Erben eingeſetzt und ſoll 
derſelbe in Anrechnung auf dieſen 75 — fünfundſiebenzig 
— Mark erhalten. 
Schivelbein, den 19. Seplember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
J. Abtheilung. . 


Bekanntmachung. = 
d 8 des vom 17. Mai 
728 ees ee 129 5 Abiag 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Ges. S. S. 11), $ 5 Ab 


Bekanntmachung an das Publikum. 


4 
| Die königl. Regierung hat unter dem 10. Juli d. J. 
verfügt, daß die Herren Lehrer ſich für die Folge der 
Empfehlung beſtimmter Hefte (Peſtalozzie rein. Prüfer⸗ 
Hefte), ſowie der Zurückweiſung anderer Hefte, wenn 
ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt entſprechend find, 
ganz enthalten zu haben. NER 
Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen 
Schulinſpektoren und Lehrern hieſigen Bezirks Seitens 
des Herrn Kultusminiſters kund gethan, ebenfalls den 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Kenntniß zu bringen 
und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗ 
5 verfahren werden ſollte, gütigſt mittheilen zu 


wollen. 
Stettin, den 12. Auguſt 1889. 
Die Buchbinder⸗Innung. 


Die Verfügung der Regierung lautet: 
; Stettin, den 10. Juli 1889 
ir haben Veranlaſſung, die Lehrer unſeres Bezirks 
. ae en machen, daß fie fid) jedes ge 
winnbringenden Verkaufs oder Beiorgung von Schreib⸗ 
materialien unbedingt zu enthalten haben, und emofeh⸗ 
len ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand 
genommenen Beſchaffung von Schreibmaterialien ohne 
Gewinnerzielung, wegen des darin gar zu leicht 
liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ 
meidlich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 
dem die Materialien bezogen werden, ganz Abſtand 
zu nehmen, oder wenn dies nicht möglich erscheint, 
mit der größten Vorſicht zu verfahren. Ein ſolcher 
Bezug von Heften und dergl. kann nur in Bandichuien, 
weil es auf kleinen Dörfern oft in dem Kramladen an 
guten Heften fehlen wird, und weil in dieſen Läden 
die Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen 
mangelnder Konkurrenz zahlen müſſen, ſich noch em⸗ 
pfehlen, ja zur Nothivenbigteit werden. In den 
Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗ 
ſtellen von entſprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem 
gemeinſamen Bezuge unter Mitwirkung der Lehrer 
kein Bedürfniß vor. 
Ferner haben auch die Lehrer ih ber Empfehlun q 
beit immter Hefte auf Koſten anderer Hefte und 
der Zurückweiſung auch minder guter Hefte, 


log 2 des; wenn ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt eutſprechend 


ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (G4. S. S. 43) find, zu enthalten. 


und $6 Absatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 (Gef. 
. ©. 21) ift der Finanz Minister ermächtigt worden, 
die Peioritäts Anleihen der verſtaatlichen Eiſenbahnen, 
foweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt find, zur Rück⸗ 
zahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rück ahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staats 
ſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen 
des Angetots feſtzuſetzen. 

Bon dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchrebungen der Der: 
Iin-Stettiner Eiſenbahn, nämlich: 

1. der vierprozentigen Piioritäts⸗ Obligationen II. 

Gmiffion (Brivilegium vom 18. Muguft 1856), 
2. der bierprozentigen Prioritäts⸗Obligationen WH. 
Emiſſion (Privilegium vom 24. April 1867) 
dahin Gebrauch, daß ich den J 


@ 


unter folgenden Bedingungen anbiete: 


a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird us für einjährig. Freiwilligenexamen. 


Ew. Hochehrwürden wollen dafür Sorge tragen, daß 
dieſe unſere Verfügung ſämmtlichen Lehrern Ihrer In⸗ 
ſpektion zur Kenntuiß gelange. 

Königliche Regierung ꝛc. 


Junge Mädchen u. Schülerinnen, 


die eine der der höheren Töchterſchulen in Stettin bej, 
finden bei Fri. Emma Grassmanm, Stett u, 
Auguſtaſtr. 49, freundl. Aufnahme. Penſion empfohlen 
durch Frau Sanitätsrath Bethe, Frau Geheimrath 
Wehrmann, Frau Direktor Weicker und Herrn 
Schulrath Bethe. 


[Söhne angeſehener Eltern, 


w. a. Neigung f Thätigkeit i. freier Natur o. a. Ge: 


5 ubabern den Umtauſchf ſundheitsruͤckſichten Landwirthſchaft reſp. Gärtnerei 
ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldperſch eibungen — wiſſenſchaftl. 
der 3 ½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe jetzt nahme i. 


u. praltiſch erl. j., f. Michaeli Auf⸗ 
Jnſtitut Köſtritz (Leipzig⸗Gera), verb. m. 
berühmter Muſterw'irthſchaft, Gartenbauſchule ac. Kurs 
Bedingungen 


derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der] günſtig. 


3 /aprozentigen konſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. April 


1890. 
wellen been Jubaber, welche dieſes Angebot annehmen 
Michlih dern ibre diesbezügliche Erklärung bis ein- 

ee Seek: September d. J ſchr lich ober un'mblich 
el glichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ Kaffe zu Ber in, 

17, oder bei der Königlichen Eiſen⸗ 


Leipzigervlag Nr. 
bahn⸗Betrlebekaſſe in Stettin unter vorläufiger Ein⸗ 


reichung der Obligationen abzugeben. 


Berlin, den 15 Auguſt 1889. 
er Fi 


manz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn inanz⸗Mi 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken betel 
daß den Erk ärungen über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldberſchreibungen (Obligation en) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches eran und Neunwerth der 
letzteren en hält, für jede Gattung von Obligationen 
beſonders, in doppelter Aus ſertiaung beizufügen ift 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſch.ini⸗ 
zung verſehen, dem Eir ſender ſofort wieder ausgehändigt 
und ift von bemfelben bei einſtweiliger Wiederausant⸗ 
wortung der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereic ten Obligationen können nach einiger 
Zeit bei berjenigen Kaffe, welcher fie vorgelegt wore 
den find, wieder in Empfang genommen werden 
Sind die Obligationen durch Vermittelung 5 Poſt 
eingereicht worden, fo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge⸗ 
ringere ER nicht ausdrücklich vorgeſchrichen 
worden i 

Formulare zu der Annahme⸗Erkläruug und 
dem Nummern ⸗Werzeichniß werden durch die 
vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen E nreichung der Obligationen zum Umtauſch 

3½prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ter das Erſorberiiche veranlaßt werden. 
Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
rante th. v. 2. Okt. ab f. Stettin u. Uma. 
Marie Anke 3 0 0 4 Hrn. Prof Gulla Berlin, 
g, Neneſtr. 12. 1 Tr., unth. Prinzeßſch. 


Anm. b. Fr. N 


Direltor Dr. H. Sottegast. 


Baugewerkschule 
Deutsch- Krone. 


Wintes-Semefter beginnt 1. November d. J ee 
Schulgeld 80 JE Näh. durch die Direktion. & 


Altenburgische 


Bauschule Roda * 


im a) Barhandiw., b) Tischler 
z Dir, Scherrer, 


zein⸗Auktion. 


Donnerſtag, den 26. September, Vormittags 10 Uhr. 
) 


werde id - 
eine Partie franzöſiſchen Rothwein und 
eine Partie franzöſiſchen Weißwein in 
Flaſchen y 

große Laſtadie Nr. 44 (ſchw. Adler) für Nechuung, den 

es angeht, öffentlich meiſtbietend gegen Baar verkaufen. 

Mit Proben ſtehe zu Dienſten. 

WW. Sehwendy, Speicherſtr. Nr. 7. 


isl 
Hgl. Preuss. Lotterie. 
Hauptgewinn 600,000 M. 


Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktober er. Une 
M. 


theilloſe / M. 7, ½ M. 3,50, ½% Wt. 1,75, 
les M. 1,— empfiehlt 
D Lewin, Berlin C., 
16, Spandauerbrücke 16, 
a Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospekte gratis. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 
Sellhausbollwerk Nr. 3. 
Weltizer, Rechtsanwalt. 


Verzeichniß 


der aus ber Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. 
im Königreiche Baiern zum Verkaufe beſunauen ſelbſtgezogenen Weine 
fur das Jahr 1889. 

A. Weißweine. 

In Gebinden per Liter. 


1884er Tiſchwein a. — wh 60 H. 1883er Stein 1 AO. 
1883er S rl 1885 Stein 1 „ 60 
1883er y a RS | 1878er Neuberg aA. 2 10 
1888er Schalks berg „ € 
In Borbeuteln zu 1 Liter 
Auf Wunſch auch in Borbeuteln zu / u. ½ Liter bei größeren Beſtellungen. 
1883er Schalksb erg. 1 % 40 H. 1884er Stein Nießling II. 335 ==, 
188der Stein 1 5 70% 1878er Harfe IE NS 
18 ber Stein E EF 2 53 1868er Stein „ Se 3 * 50 “ 
1378er Neuburg A S 5 50 > 1873er Stein Ausleſe er tec 4 ä 
IS EM A er. ee 1859er Stein 3 5 — 
: E. MNotbweine. 


In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu 3/, Liter. : 
1885er Schwarzelävner II. 1 . 10 H. 1883er Schwarzelävner J. 2 % — . 
1884er Schwarzeläyner . 2 A 50 &. 

Verpackungskoſten per Borbeutel und Flaſchen per Stück 20 § mit neuer Kiſte. Füllkoſten bei Ge⸗ 
binden per Hektoliter 1 % 10 5. Nene Fäſſer zu 1 Hektoliter 3 % 60 H, zu ½ Hettoliter 4% ‘ 
zu ½ Hektoliter 5 % 50 &, zu / Hektoliter 6.46 50 H. zu 1 Hektoliter 9.44, zu 1. Hektoliter 11 4450 H. 
Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wiederfſillung oder Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung 
erfolgt gegen Baar oder Nachnahme und auf Gefahr des Beſtellers. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 
amtlichen Siegel verſehen. 5 f 

Preisliſten auf Wunſch gros und franko. 

Würzburg, im September 1889. 


burgertpitalNentamt. 
. Quagiia. 


iche | 
Militairdienſ⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 


8 Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der 
Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 
ſichert 21,600 Knaben ntit 44 25,600,000 Ravital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale % 112,000,000: 
Jahreseinnahme Al 6,600,000; Garantiemittel „46 20,000,000; Juvalidenfonds % 129,000; Dividendenfonds 
Se 628,000, Prospekte ze. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


„Breslauer Morgen: Zeitung“. 


Haupt⸗Redakteure: Dr. Moritz Elsner und Aug. Semrau. 
Kt: Die „Breslauer Morger- Zeitung“, das verbreitetſte liberale Blatt der Provinz Schleſien, bringt 
Pe volksthumlich gehaltene Leitartikel, welche die wichtigſten Tagesereigniſſe in eingehender Weiſe 
eſprechen. 

Ein eigenes Telegraphen Bureau ermöglicht es der „Breslauer Morsen⸗Zeitung“, die wichtig⸗ 
ſten Ereigniſſe und beſonders die Berichte über die Parlaments⸗Sitzungen raſch — Mt = 
Kenntniß der Lefer zu bringen. Sie 

5 Ueber lokale und provinzielle Vorkommniſſe berichtet die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ in 
kritiſcher Weiſe und bringt unter der Rubrik „Gerichtszeitung“ intereſſante Gerichtsverhandlungen und wichtige 
richterliche ee ig Ar 3 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ verfügt für ihr Feuilleton über dic beſten Krä des In⸗ 

Auslandes und enthält fortlaufend ſpannende Erzählungen u y ea O ee 
„Den volkswirthſchaftlichen Vorgängen widmet die Berichterſtattung der „Breslauer Morgen⸗ 
Nate ; die größte Aufmerkſamkeit und giebt über alle wichtigen Vorgänge auf dieſem Gebiete telegraphiſche 
achricht. 

Inſerate finden in der „Breslauer Morgen=3-itung” die weiteſte Verbreitung. Abonnements 
nehmen die ſämmtlichen kalſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. für das Vierteljahr au. 


Die Erpedition der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


RO A TA 


e 2 ern — 


Vol ung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 

Die „Volks- Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 

‚Die „Lolks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchuelle Be⸗ 
richterſtattung ü ber die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit aus⸗ 
führlichem Kourszettel, unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt 
und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane und Novellen der 
beliebteſten Autoren, unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt 


entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung ge: 
ſtellt werden können. , grog 8 9 9 


Die Gratis-Beilage „Illuſtrirtes Sountagsblatt“ ſtellt fih den größeren 
lluſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. : 5 8 


Schon von jetzt ab unentgeltlich 


liefern wir neu eintretenden Abonnenten — gegen Ein⸗ 
endung der Abonnements⸗ Quittung — die „Volks⸗Zei⸗ 
ung“ täglich unter Kreuzband. 


Probe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franko. 


Beſtellnugen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 % 50 pro 
Quartal entgegen. 


Expedition der „Volks⸗ Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 


. ͤ ˙ ⁰ . A ee 


50, | 


| Stettin-Newy 


Diefen Freitag, den 27. September, 
gends 8“ Uhr, fir ct auf der 
Glünhof-Brauerei „Bock“ 
eile 
Verſammlung 
ſtatt Die Herren 
Dr. Häberlein aus Berlin 


und 
Nedakteur Werner—Raffel 

(Redakteur der Zeitung Reichsgeldmonopol) 
werden über das Thema: 

Fortſchritt, Judenthum, Sozialdemokratie 
ſprechen. Alle nationalgeſinnten deutſchen Männer 
eingeladen. Zur Deckung der Unkoſten wird ein 
trittsgeld von 20 „ erhoben. 


Inden Haben keinen Zutritt. 


find 
Eins 


Das Komitee. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noroͤdeutſchen Lloyd 
von Bremen # nach 
& Ditafien E 
Au ſtral i a n 
E Sudamerifa. 


Näheres bei 


Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwert 26. 


Hamburg⸗Ameritaniſche Packetfahrt⸗A.⸗G. 


ork. 


„Polyneſia“ 16. Oktober. 
„Slavonia“ 26. Oktober. 
„Polaria“ 13. November. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 


Unterwiek 7, 


und ferner die Agenten: G. Sundin, Greifeuhagen, 
Heinrich Watzke, Benín, uud Gustav 
Eberstein, Gartz a. O. 


SFamilien⸗Anzeigen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Schmale (Stolp). — Herrn James Stevenſon (Stettin). 
Verlobnugen: Frl. Emma Raddatz mit Herrn 
F. Hoppe (Weitenhagen, Kl Machmin). — Frl. Auguſte 
Groth mit Herrn Otto Soik (Stolp) — Frl. Gertrud 
Feicht mit Herrn Otto Zöllner (Stralſund). — Frl. 
Anna Zander mit Herrn Hermann Borgwardt (Lietzow, 
Saßnitz). — Frl. Johanna Lappe mit Herrn Mar 
Gottſchalk (Richtenberg, Stralſund). — Frl. Minna 
Baumann mit Herrn Carl Plötz (Sievertshagen, Eichholz). 
— Frl. Elſa Hertzſch mit Herrn Aſſeſſor Geſenius 
(Berlin, Stettin). — Frl. Clara Salomon mit Herrn 
en Friedländer (Stettin, Berlin). 
terbefälle: Herr F. G Mitzlaff (Stettin). — Herr 
Auguſt Friedrich Fraste (Swinemünde). — Frau Friede⸗ 
rita Knauer, geb. Bernſtein (Papenhagen). — Frau 


ty E — 2 te 2 | A 
ike Abonnemenispreis nur 1 i f, vierteljährlich, E. Bumke, Oberwich 76—78. 
sE Billigstes und gelesenstes Woden-, Manila bel¿ior al Famili mi * J 1 
. een — enthält auf SEE gen = 40 een i 1 apeien, 


Blooker's 


Beweis: 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


„„ e- —-,t—— 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dann noch 
den natürlichen Caecaogesehmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 
mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & 
14 Amsterdam. 


Wr. 
AS 


ce: Es ER TN 
88 $ ER 


AMARTE ESOO 


_ y  _—_——  ——— 
Jeder Abonnent erhält 
gegen Einſendung von 50 Pfg. für Porto und Verpackung gratis 


als ſchönſte Zimmerzierde 
den großen Pracht-Aupferſtich 


Ueuſchwanſtein 


das herrlichſte der bayeriſchen Königs⸗Schlöſſer 
» in der Bildgröße v. 48: 60 em excl. Papierrand. 
Neueſte Aufnahme. Ladenpreis 15 Mk. 


billigſte illuſtr. Volks- u. Familienzeitſchriſt. 


In jeder Wochennummer mehr als 20 Bilder (ſchönſte Holzſchnitte). 


Abonnements: M viertel 
Preis nur N. 1. jährlich. 
bei jeder Poſtauſtalt und bei jeder Buchhandlung. 
Poſtzeitungs⸗Katalog: Deutſches Reich Nr. 1640, Bayern Nr. 228. 
Direkt von unſerer Expedition bezogen Mark 1.30 per Quartal. 
Adreſſe: „Deutſche Zeitung, München.“ 
Rar Probenummern gratis und franko. mm 
Am 6. Oktober e. beginnt der VA. Jahrgang mit vollſtändig um⸗ 
a bedeutend vergrößerter und anferft gediegener Aus⸗ 
tattung in Wort und Bild. | 


4 
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Direfte Abonnenten bedürfe 
Telephon Nr. 41. 


Pa. Oherschl. Steinkohlen 


(Kövigsbütte), allerbeſte Marke, offerirt 
ſex Kahn 


NUN 


Praktische illasirirte Frauenzeitung | 


(laut amtlicher Postzeitungsliste in nahezu sämmtlichen deutschen 
Poststationen verbreitet.) 


Original-!llustra ionen: 

»Wode-Novitiitem für alle Gegenstände der Garderobe; 
„Handarbeiten-Neuheiten“, praktisch verwerthbar; 
„Sehmittenusterhogem“, zur Selbstaufertigung moderner Kostüme; 
„Hausfrauenzeltung“ erschipfendsten prab tischen Inhalts; : 
„Illustrirte Belletristik“, Beiträge erster Schrif'steller; actuelle Illustrationen; 53 
„Iilustrirte Kinderwelt‘, z. Unterhaltung, Belehrung u. Erziehung der Kinder; E 
„Meinungsaustausch der Abonnentinnen“ ete. ete, : 


ine zweite Ausgabe von „Mode und Haus“ bringt ausser dom obigen nur @ 3 3 8 
theilweise angegebenen Inhalt der 1-Mark- Ausgabe, monatlich extra ein: Y Teppiche, Läufer, 


kolorirtes dreifigúrliches Modenbild. Tiſchdecken, Cocos, Linoleum 


Diese Zweite Ausgabe von „Mode und Haus“ mit de tliehen kolo- # 2 > q 22 
: > dem monatlichen k] zu nie dageweſenen Preiſen. 


rirten 1 U. 5 Pf. y 
1 M. 25 vierteljährlich. a eg EES SR RT TEMER 
J ISSTer Apfelwein, 
eigener Pr ffung,- tr Schönfter Qualität, offerirt billigſt 


A (Im Einzelkauf sind die 3 in der Ausgabe zu 1 M. 25 Pf. vierteljibrlich enth. eolorirten 9 
Modebilder richt unter 2 M. 25 Pf. erhältlich, während, wie bemerkt, das ganze V:erteljahra- f 
Abonnemest auf „Mode und Haus“ amit 3 kolorirten Modebildern und den vielseit gsten in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Fla'hen 46 3,50 
e HG, Bi. Fretzdor fr, 
Breiteftraße 5. 


Beilagen nur 1 M. 25 Pf. beträgt.) 
i 
| Drain öhren, 


nur gute Qualitäten, ſowie 


verkaufe dieſen Monat 
tpotibillig. 
Rudoií Wasse junior, 
Tapetenfabrik. Breiteſtr. 18. 


Er — —ũ—ũ— — —— nn 


Wird die zweite Ausgabe mit eolorirtem Modebild zu & M. 25 Ff. gewünscht, 

so iat dies bei der Bezugsstelle ausdrücklich anzugeben (bei der Post unterm V Nachtrag, 

Nr. 3849a), da sonst die 1-Mark-Ausgabe ohne colorirtes Modenbild geliefert 

allas A ida Re as Ath, 2,21, 8, 4,5, 6%, 

nummern durch die Expedition von „Mode und Haus‘ Berlin W. 35, 2 , 

Lii-zow-Strasse 81 (Deutsche Verlags-Gesellschait, Dr. Russak & Co.) auf Wunsch gratis Shonrohren und Thonkrippen 

und Trauco. offeriren 
Abonnements zum Vierteljahrpreise von 1 Mark beziehungsweise Sirnube & Lauterbach, 

1 Mk. 25 Pf. bei allen Postanstalten und Buchhandlungen. Stettin, Silberwieſe. 


A FA aa 


— 


. lugo Peschlow, 
65, Breiter. 65, 


empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geldbeträgen 
Natenzahlungen. 


Muster 


nach allen Gegenden franto. = 
Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel, f 
geſtreift oder klein karirt, modernſte Muſter, trag⸗ we 
bar bei Sommer und Winter. 3 


Zu A Mark SO PC | 


Stoff zu einem vollfonmenen Damenregenmantel * 
in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. Y 


Zu A Mark 


Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug 
in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Wark 


Stoff in geftreift, farirt und allen Farben, bin 
reichend zu einer Herrenhoſe für jede Größe. 


A —— — —ü——ãĩ — —— — nd * iannin os nur. 1 ce 
: a 2% ‘ kreuzseitig von 400 A an 
Zu 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf. ee B vorz gl. Klang. Ie, solideste 


Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ Kat 
echten und ſehr dauerhaften Herrenanzug. 5 


Zu 9 Mark 
3½ Meter Buxkin zu einem Anzug, geeignet für 
jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, 
in den neueſten Farben, modern farirt, glatt und Bs 

geſtreift. Ey 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte in 
lichten und dunkeln Farben. 


Zu 5 Mark 
3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in grau, marengo, olive u. braun. 


Zu 3 Mark 50 Pf. 

2 Meter Diagonal⸗Stoff, beſonders geeignet zu 

einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗Paletot in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 95 Pf. 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede Jahreszeit, 
in grau, braun, melirt und olive. 


Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder 
denkbaren Farbe und zu jeder Jahreszeit tragbar. 


Zu 13 Mark 


3½ Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 
einem Anzug, echte waſſerdichte Waare, neueſte 


Bauart, Monatsraten v. 15 % am. 
auch. Probesend. ?Ojähr, Garantie. 
M. nartholdt, Giesebrechtstr. 16, ,a. d. Anlagen 
err * er 

Vorzügliche 
Koch- u. Spe ſe-Schololaden 
von 1 % per Pfd. an aufwärts. garantirt rein, 

Dentiene Sehokolade 
per Pfd 1,60, 

Deutſeher Kakao p Pfd. 2,40 M, 


leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 
empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn 

Hoflieferanten Sr Maj des Königs, 
Verlin C., 

Stettin, Kohlmarkt 2, 

bei Otto Hamann. 


rer TE aD EN PERA 


A Se Jüle = 


nv y 7 


Zu 12 Mark 2 
3 Meter kräftigen Burkir-o® Fite einen ſoliden He 
praktiſchen Auzug. % 


Zu 7 Mark ef, 
2½ Meter ſchweren Sioff für einen Ueberzieher, ES 
ſehr dauerhafte Waare. 5 


Zu 16 Mark 50 PT. 


Stoff zu einem Feſttagsaunzug aus hochfeinem fi 
4 Buxtin, ‘ 


Za 9 Mark 


2'/, Meter imprägnirten Stoff in allen Farben zu 
einem Paletot; echte waſſerdichte Waare, neu eſte 


RTS 


Erfindung. Erfindung. 

erner empfehlen unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen Wurlins, Paletots⸗ Bey Pa. Emmenthaler a Pfund 100 H. 
m ftoffer, Billard⸗Tuchen Chaifen- und KAvree⸗ Tuchen, Kammgarn ⸗ Stoffen, Cheviots, Weſten⸗ Deutſch⸗ Schweizer „70 u. 80 „ 
ſtoffen, waſſerdichten Stoffen, vulkaniſtrten Stoffen mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Bee Alten echten Holländer » > 100 „ 
Loden⸗Meiſerock⸗ und Havelockſtoffen, forſtgrauen Tudjen, Fenerwehrtuchen, Tamentuchen 5% Tilfiter Schmand = 80 
in allen Gattungen, Satins, Croiſees ze, ze. zu Engros⸗Preiſen. 5 Niederunger Fett⸗ q. 5 50 „ 
Beſtellungen werden alle franko ausgeführt Gtrabburger Schachtel: 100 gf 
Ruff. Steppen 100 
Muſter nach allen Gegenden franko. Tyroler Alpen Pee! | ue 
Adresse: Tuchausstellune Auesburg Saber „>. „ Ene 50 
(Wimpfhein & Cie.). Mainzer (100 Stück % 6) 3 20 E 
: Soldiner (100 Stück 412392 „ 8. 

a EN, AE empfiehlt angelegentlichſt 


Alb. Fr. Fischer, Breiteſtr. 6, 
Trockene Stabholzabfaͤlle, 


pa. trockenes Kloben⸗Brenuholz aller Art, Steinkohlen, 
Braunkohlen u. Briquettes empfiehlt 


August Miller, 
Parnitzſtr. Nr. 11—12, 
in der Nähe der Baumbrücke 
hinter der Schiffbaulaſtadie. 


4 Kötzschenbroda 
y bei Dresden, 


A , 2 . 5 
Ich os össnilz 
reizend geleren in der durch ihre hervorragenden klimatischen Verhältnisse bekannten Lös-nitz. 
— Behandlung von ehroniseh Kranken aller Art. — Anwendung der 

physihialixch-mechanischen und diätetischen Heilmethoden. 
Prospekt gratis. — Täglich 30 Mal Eisen alın-Verbindung in */, Stunde mit Dresden. 
Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 
Wagen, Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. Die Ausıalt ist das ganze Jahr geöffnet. 


| Handarbe 


a N Stau M. Koltermann, 


Schülerinnen können zum 1. Oktober eintreten: 


RNeſte u. ältere Muſter 


zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er- 
giebigkeit aus, trocknet, mit gutem Firniss verar- 
beitet, ausserordentlich schnell, wird steinhart und 
empfiehltsich durch die Vorzüglichkeit ihrer Eigen- 
schaften nicht nur allein a's Fussboden-Farbe, son- 
dern zu allen A: strichen, bei denen es auf grosse | g 
Deckfáhigkeit, Härte und schnelles Trocknen an- | § 
kommt, 


liger. 4 
von Theodor Pée, Breitestrasse 60, u. Grabow, 
Langeastrasse 1. , 


‚loorgejchriebenen neuen An⸗ und Ab 
melde-Sormulares 


Co, R 
Trauben⸗Wein, 
flaſchenreif, franko al er Stationen Deutſchlands. 
Weißweine a 65, 80 und 95 », kräftigen italie⸗ 
niſchen Medizinal⸗Rothwein a 105 „ per Liter, 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per Nachnahme. 
Für die Güte meiner abſolut naturreinen Weine ſprechen 
täglich einlaufende Anerkennungs⸗ und Nachbeſtellungs⸗ 
briefe. Probeflaſchen auch bis feinſte Sorten per Nad} 
nahme gerne zu Dienſten. 
E J. Sehmalgrund, Dettelbach, Bayern. 


Pagners Wanzen-Feind nan 
zig geeignet. Fl. 30 u. 60 „. Die K. Nuff. Reg. prüfte 
diere Mitte. Mr zu Haben gr. Lafabie 66. 


Wäſchezuſchneiden, Maſchine⸗ und Hand⸗ 7 - 
‚Sie , Ratten u. Mäuse 


nähen. Sticken. 5 Putzmachen. 
ee ee || pit Wagner Giiienio0 31.1, deine 
A cay | kauf Drogerie z. Mohren, Stettin, gr. Laſtadie 66. 


Ich ſuche einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
H. Läümmerhirt, 
Drogen⸗, Chemikalien⸗ und Farben⸗ 
Handlung. 


itsſchule 


für Damen von 


Paradeplatz 20, 1 Tr. 


F i 8 oe oe 


lis Neuheiten 


empfehle: 
Graziengürtel, 
Vietoringürtel, 
Venusgürtel, 
Miedergirtel, 
Schuppengúriel, 
ſowie alle Sorten Ledergürtel. 


B. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


uhr? 


Duetstiñe der Cigarren und Cabak-Fabrik 
von Gier & Haberland, Potsdam. Y 
5 J MA IEA TT 


kl ‘Tesoro, 1885er Havana 
La Liudeza, 1885er Havana 
La Habanera 

Vista de la Granada 
Vista de la Havena 
Ceara 

Flor de Morales 
El Morro, Havana-Mischung 


Fr 


EBrrzsazanaaaaa 
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de bot 


eL Ra qa 
4 100 Stuck in 10 beliebig Sorten, 
menden Cigarren ſind vel 


Netall-Fusshoden-Parhe, 


SS AS TE RR E EIA A 
Garantirt chemisch reine Metall-Fussbuden-Farbe 


Ff. Magdeburg. Sauerkohl, 
ff. Rügenwalder Pökelfleiſch 
(vorjähriger Saiſon) a Pfund 45 Ar 
ff. Victoria⸗, Spliß⸗ u kl. Kocherbſen 
: empfiehlt 
Carl Stocken Nachf., 


gr. Laſtadie 53. 


geg ee , Circus Schumann. 


Preis in Oel gerieben a Kilo 1 Mt 
Bei Quantitäten entsprechend bil- Mittwoch, den 2, Große Abends 7½ Uhr: 
rpfe 


Zu beziehen durch die Farben-Handlung 
Eite-Vorstellung. 


Das Programm ift aus 10 der beiten Nummern 

N u ansmengeich ‘ 

Auftreten der Königin aller Kanonen 
Miss 


Zu verkaufen. Neu! 
Mauron, Lectures anglaises, geb. 75 Pf.,“ 
Dr. R. Thum's CSprad) = Lehrbuch. Neue]! 

franzöſiſche Gramatique, ungeb. 40 Pf., 
3 Vollſtändige engliſche Ausſprache, ungeb. 


Gh 
Emilio Otto, Gramatica fucinta 3 Pf., 3 
Otto nn Conſervation Grammar, geb.]! 
0 


Wictorina. 

a Non vie aan 2 . 

i und Reiten der beiten Schul: 

e ld ei Freiheitspferde. A 
N 0 pa erſten Male; 

A Gran Ludmilla oder die Emanzipirten. 
große Original⸗Pautomime mit Ballet, Tableaux 


Otto, Conjervations Allemandes, geb. 3 Pf, und Aufzügen in 2 Abtheilungen und 8 Bildern 
Otto, Elementary German Grammar, geb. 3 Pf., von 11. Koch, Muſit 8 Jacques | 
Netto, Firſt German Book, 3 Pf. Schumann. Arrangirt und in Szene ges 


Otto, Vreyht the accidence of the German |f 
Language, 3 Pf. 


ſetzt vom Direktor IA. Schumann, Regie 


„und Balletarrangement Herr Ciisar Arti- 
Wilhelm Horieh, 200 deutsche Handels Techuiſche Regie Herr E. Sehu- 


briefe, geb. 3 Pf., utbehrlicher Fremd: \ on BRAIN in ER. 
Dunger, Sabot ¡Y Alles Nähere die Tageszettel. 


wörter, geb. 3 Pf. 4 ‘ 
Näheres in der Grpepition Kirchplatz . G. Schumann; 


Die von der Königl. Polizei-Direktion 


Stettiner Stadt- Theater. 


Sie Abonnement Billets (Montag und Donnerſtag), 
fowie die Reſervirungsſcheine werden vom Dieuftag, 
den 24 September ab, an der Theater Kaſſe von 
11—1 Uhr ausgegeben. Ebendaſelbſt findet der Ver⸗ 
kauf der Dutzendbellets ſtatt. 

Cutzendbillets, enthaltend 7 Qzern- und 


5 Schauſpiel⸗Bons: 


Direktor. 


A. Polizeiliche Anmeldung, 
B. Polizeiliche Abmeldung, 
C. Polizeiliche Anmeldung 
von Reiſenden (Fremden), 
D. Polizeiliche Anmeldung 


; Telephon Nr. 461. f 
y Vertretung all. Lind. werd. prompt u. korrekt nachgesucht al Berichte | 7 Die beiten wollenen Prerdededen, von Perſonen, welche zu Schiffs⸗ 1. Rang Shey e 
3 cm j €. Heaneler, Patent- u. techn. Barean, Merlin | U) Patente Ty vorne zum Zuſchnallen, gefüttert, find gefäßen oder Flößen gehören a o ne ek es 
4 SEA, . é Prospests: grilla, 3 Nam Beſten u. Billigſten feit 10 Jahren E P lizeili 9 a E: Dupend Opern⸗Bons: 
5 —— ——ꝰ ̃ ̃ ̃ ͤ ä!n—— — iu ADA au haben Breiteſtraße 16, Decken⸗ . D izei che Abmel ung „ ae 
| Drain⸗Röhren bis 12 Zoll Weite P von Perſonen, welche zu Schiffs⸗] parquet RT 
a ! — : " r 7 1 neuer Rollwagen auf Federn (100 Zentner Trag⸗ efäße M E 1 utzend Schauspiel Bone: 
3 Zahn-Atelier-Verlegung. ] glaſirte Thonröhren, Kriyoen und |traft ſicht zum Bertauf Spee. A pee i Flößen gehören, 3 fp Bons: > 
3 Von Amerika zurck. nk Tröge offerire zu billigſten Preiſen. Ip nrg Sache FFC 
Mei ts hu Atelier er A Ur. Spranger Hagentropfen IR. Grassmann, Die Dubendbillets haben bei allen Wörſtellungen, 
. Lein amerifon. Za nt = t Albert Lentz 5 . * (o) 1 9 wo Dutzendbillets überhaupt angenommen werden, 
E habe ich nach der unteren Breitenftrafe 36—38, I. i EA helfen fofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, Kirchplatz 4 und Schulzenſtraße 9. auch Com und Feiertags ohne Aufzahlung 
E | ide ne ER Kleſterhof Nr. 21. [Era nt Mir Br etroubeln’ en Re on oe ORT ETT Gültigkeit. Die jeweilige Giltigkeit der Opern⸗ oder 
4 i ‘ S ae etrie t 7 t el, tl, 0 ge e x $ o € = S filer > + fe! 5 p 
, Dr. J. Scheffler, Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich Gegen Hämorrhoiden. Hartleibigkeit Leis glich j aule Bao bel 8 nic con ii Hate loteo 
: in Amerika ſtaatlich apbrob'rter Zahnarzt. zum 1. Litober einen mit guten Schulkenntniſſen aus- Bewirkt ſchnell u. ſaymerzlos offnen Leib, macht empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 10 je entgegen genommen. 
e too NR. Bitte Scheiher Se dietes Interat ar? 3 Lehrling. viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. Kgl. Hof⸗ u. Herrn of ca y a Bureau und an der Kaſſe entg "Si k 1 
R T. G. Scheel in Daber i. Bomm. | Garniſon⸗Apotheke u. l. allen and. Apotheken & Fl. 60 »» PES Die Direktion. 
Sh h 


Bern. 


— — 


